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Bau in Wehretal-Reichensach-
sen gelernt hat, ausgezeich-
net.

Mit dem Gesellenbrief in
der Hand hat sich für die bei-
den Spanier Juan Bernando
Flores Yoguarshungo (Anla-
genmechaniker Sanitär- und
Heizungstechnik) und Miguel
Angel Lazaro-Galan (Fleischer)
die Teilnahme am bundeswei-
ten Austauschprogramm aus-
gezahlt. Als angehende Azubis
waren sie 2014 in den Werra-
Meißner-Kreis gekommen. La-
zaro-Galan bekam seine Ur-
kunde über den erfolgreichen
Abschluss im Fleischerhand-
werk sogar von seinem Lehr-
meister Markus Dreßler, Ober-
meister der Fleischer-Innung,
persönlich überreicht.

Bevor Kreishandwerksmeis-
ter Hubertus Erner mit dem
erlösenden Satz „Ich spreche
sie Kraft meines Amtes aus
dem Lehrlingsstand frei“ zu
Gesellen machte, sprachen
Großalmerodes Erster Stadt-
rat Egon Marbach, Kreisaus-
schuss-Mitglied Karl-Heinz
Schäfer, Johannes Schwarz
(Vizepräsident der Hand-
werkskammer Kassel) und
Festredner Uwe Loth, Landes-
innungsmeister für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik,
den Absolventen ihre Glück-
wünsche aus und sprachen so
manche Empfehlung aus zum
Start in eine erfolgreiche be-
rufliche Zukunft. (zlr)

GROSSALMERODE. „Lehrjah-
re sind keine Herrenjahre“ der
Ausspruch so mancher Lehr-
meister ist für 28 frischgeba-
ckene Gesellen der Kreishand-
werkerschaft Werra-Meißner
Geschichte. Bei der Freispre-
chungsfeier am Freitag im
Großalmeröder Rathaussaal
überreichten die Obermeister
den erfolgreichen Prüflingen
von insgesamt acht Innungen
zum Abschluss ihrer Ausbil-
dung die Gesellenbriefe.

Von den 28 Junggesellen
aus allen Teilen des Werra-
Meißner-Kreises waren 21 teil-
weise mit ihren Familien der
Einladung der Kreishandwerk-
erschaft gefolgt, um die Aus-
zeichnung entgegenzuneh-
men. Leon Höhre aus Witzen-
hausen, der seine Ausbildung
zum Elektroniker in der Firma
von Bruno Weibring und
Bernd Küster-Wetekam in
Witzenhausen erfolgreich be-
endete, dürfte den Abend in
guter Erinnerung behalten:
Als Innungsbester wurde er
nicht nur für seine besonde-
ren Leistungen mit dem Son-
derpreis der Kreishandwerker-
schaft ausgezeichnet, sondern
hatte obendrein auch noch
Glück bei der Verlosung des
Handwerkerpreises. Höhre
stand auf der Anwesenheitslis-
te der neuen Gesellen an Platz
16. Genau das war die Zahl,
die Kreislehrlingswart Andre-
as Gerstenberg aus Witzen-
hausen spontan in den Saal ge-
rufen hatte und Höhre zum
Gewinner machte. Jetzt hat er
die Qual der Wahl, denn ge-
wonnen hat er einen Erlebnis-
Gutschein. Ob er sich für ein
Wellness-Wochenende, eine
Fahrt mit einem Ferrari, einen
Fallschirmsprung oder viel-
leicht eine Ballonfahrt ent-
scheiden wird, verriet er
nicht.

Für ihre guten Leistungen
bei der Prüfung – durchgängig
Note zwei und besser – wur-
den auch die Friseurin Nata-
scha Witzke aus Großalmero-
de, die im Salon Sixties von
Maria Grimme-Weiland ausge-
bildet wurde, der Anlagenme-
chaniker für Sanitär- und Hei-
zungstechnik Christoph
Gliemroth aus Eschwege, aus-
gebildet von den Stadtwerken
Eschwege, sowie der Maurer-
geselle Max Vollmann aus
Meinhard, der bei Küllmer-

Start in die berufliche Zukunft
Bei der Freisprechungsfeier der Kreishandwerkerschaft wurden 28 zu frischgebackenen Gesellen

Sie sind freigesprochen: Die neuen Gesellen im Rathaussaal Großalmerode. Foto: Röß

Die Innungsbesten: Kreislehrlingswart Andreas Gerstenberg (rechts) und (von links) Johannes
Schwarz von der Handwerkskammer Kassel mit Christoph Gliemroth, Natascha Witzke, Max Voll-
mann und Leon Höhre. Foto: Röß

Drei Fragen

Grüner
Motor

Im Oktober möchte Felix
Martin für die Grünen im
Wahlkreis 9 in den Hessi-

schen Landtag einziehen.

Wie realistisch schätzen Sie
Ihre Chancen ein, das Direkt-
mandat zu holen?

FELIX MARTIN: Das tolle an ei-
ner Demokratie ist, dass alles
möglich ist. Deshalb bitte
nicht immer nur SPD und
CDU wählen, sondern mutig
sein und die Person wählen,
die wirklich überzeugt.

Welche Aussichten haben
Sie auf einen sicheren Listen-
platz der Landes-Grünen?

MARTIN: Dem hessischen
Landtag würden mehr junge
Stimmen sichtlich guttun.
Auch deshalb werde ich mich
aussichtsreich auf die Landes-
liste bewerben.

Welche Koalition wäre Ih-
nen für die kommende Legisla-
turperiode am liebsten?

MARTIN: Wir Grüne sind ak-
tuell der antreibende Motor in
dieser Landesregierung. Mir
ist deshalb die Koalition am
liebsten, in der am meisten
Grün steckt. (nde)

Felix Martin,
Direkt-
kandidat
der Grünen

sen zu Martins Stellvertreter.
Dieser hatte angekündigt, vor
allem aus Unterstützung für
den 23-Jährigen zu kandidie-
ren. (nde) DREI FRAGEN

von den Parteimitgliedern mit
reichlich Beifall bedacht.

Einstimmig wählten die
Mitglieder im Anschluss Hans-
Jürgen Müller aus Witzenhau-

Landtag dürfe man ab einem
Alter von 21 Jahren kandidie-
ren. „Warum sollte ich es
nicht einfach tun?“. Für diese
Ausführungen wurde Martin

on seien die Grünen der Fin-
ger in der Wunde und in der
Regierung der antreibende
Motor. Wichtig sei ihm, dass
die Wähler die Grünen nicht
als „die mit den Hirngespins-
ten“ sehen, sondern als Politi-
ker, die etwas tun. Im Wahl-
kampf wolle er auf einen
„sachlichen Wettstreit um die
besten Ideen“ setzen.

Als Themenschwerpunkte
nannte der Wehretaler, der
eine Ausbildung zum Bank-
kaufmann absolviert, zum ei-
nen die Bildungspolitik. Mit
diesem Thema habe er sich
unter anderem bereits als
Kreisschülersprecher und in
der Grünen Jugend Hessen be-
schäftigt. „Bildung ist vor al-
lem ein Landesthema“, so
Martin. Zum anderen nannte
er die Finanzpolitik als „wich-
tiges Thema“.

Auf die junge Perspektive,
die er in den Landtag bringe,
angesprochen, betonte Mar-
tin: „Ich glaube es tut dem Par-
lament mit seinen 110 Abge-
ordneten gut, wenn die ganze
Bandbreite der Wähler vertre-
ten ist.“ Für den Hessischen

WERRA-MEISSNER. Seine Be-
werbungsrede machte Felix
Martin an drei Jahreszahlen
fest: 1966, 1990 und 1995 stan-
den bei dem 23-Jährigen im
Mittelpunkt, als er sich den
Mitgliedern der Grünen am
Freitag während der Wahlver-
sammlung als Direktkandidat
zur Landtagswahl im Oktober
für den Wahlkreis 9 (Eschwe-
ge-Witzenhausen) empfahl.

Mit Erfolg: Von 17 abgege-
benen Stimmen fielen 15 auf
den Kreissprecher der Grü-
nen. Der hatte in einer kur-
zen, pointierten Rede darge-
legt, dass es nach der kom-
menden Landtagswahl nach
1966 das erste Mal sein könn-
te, dass wieder eine rechte Par-
tei in den Landtag einziehe.
Zudem sei es seit 1990 das ers-
te Mal, dass sich die Grünen
aus der Regierungsverantwor-
tung heraus zur Wahl stellen
und es sei zudem das erste Mal
seit 1995, dass nicht die bishe-
rige Abgeordnete Sigrid Er-
furth kandidiere.

„Wir wappnen uns für die
nächste Landesregierung“, be-
tonte Martin. In der Oppositi-

Er will für die Grünen in den Landtag
Bei der Kreismitgliederversammlung kürte die Partei Felix Martin zum Direktkandidaten für Wahlkreis 9

Mit großer Mehrheit gewählt: Direktkandidat Felix Martin (Zweiter von links) mit (von links) Kreis-
sprecherin Corinna Bartholomäus, stellvertretender Kandidat Hans-Jürgen Müller und Landtagsab-
geordnete Sigrid Erfurth. Foto: Demmer

Sie sind jetzt Gesellen
Ihren Gesellenbrief erhielten:
Anlagenmechaniker Sani-
tär- und Heizungstechnik:
Christoph Gliemroth
(Eschwege), Nils Jahn (Meiß-
ner), Martin Katzmarek (Gro-
ßalmerode), Marcel Liphardt
(Großalmerode), Dennis Mo-
sig (Witzenhausen), Dennis
Saul (Waldkappel), Sebastian
Siebert (Weißenborn), Sven
Widera (Wanfried), Bernan-
do Flores Yoguarshungo,
(Sontra)

Elektroniker: Leon Höhre
(Witzenhausen), Kevin König,
(Eschwege), Robert Maletzke
(Eschwege), Garvi Angel Pa-
chon (Eschwege), Lukasz Polak
(Eschwege), Jan Schweitzer
(Waldkappel)
Fleischer: Miguel Angel Lazaro-
Galan (Großalmerode)
Friseurin: Michelle Strobel
(Witzenhausen-Wendershau-
sen), Natascha Witzke (Großal-
merode)
Maurer: Lukas Nauheimer

(Eschwege), Max Vollmann
(Meinhard)
Hochbaufacharbeiter: Pascal
Voß (Waldkappel)
Metallbauer: Elaadin Birdal
(Hessisch Lichtenau), Robin
Rainer Brack (Großalmerode),
Maximilian Hebaum (Bad Soo-
den-Allendorf ), Michael Noll
(Großalmerode), Timo Schil-
deroth (Eschwege), Dominik
Sinsel (Witzenhausen)
Zimmerer: Maurice Bal-
schmieter (Eschwege). (zlr)

H I N T E R G R U N D

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Einen neuen Weg, finanzielle
Hilfe für seine Arbeit zu be-
kommen, beschreitet das Fa-
milienzentrum Bad Sooden-
Allendorf: Unter dem Titel
„Club der Hundert“ werden ab
sofort maximal 100 Spender
und Förderer gesucht, die dem
sozialen Verein einmal im
Jahr mit einer Unterstützung
ab 100 Euro – also gern mehr –
unter die Arme greifen möch-
ten.

Eine Vereinsmitgliedschaft
sei nicht verpflichtend, erläu-
tert Aktionsleiterin Lisa Hot-
tenroth vom Vorstand, werde
gleichwohl natürlich nicht ab-
gelehnt. „Man darf aber auch
schon Mitglied sein“, eröffnet
sich auch aktiven und passi-
ven Mitstreitern die Möglich-
keit zur zusätzlichen Unter-
stützung.

Der Aufruf richtet sich an
regionale und überregionale
Unternehmen, Einzel- und Pri-
vatpersonen und alle Freunde
des Familienzentrums.

Die Spenden, die auch ab-
setzbar seien, sollen ohne Bin-
dung an ein Projekt für die Ba-
sisarbeit des Familienzen-
trums in den Bereichen Fami-
lien und frühkindliche Bil-
dung, Bildung und Kultur, In-
tegration und Inklusion, Krea-
tivität und Handwerk sowie
Demokratisches Verstehen
und Handeln verwendet wer-
den.

Ein erstes Club-„Mitglied“
habe bereits aufgenommen
werden können, vermeldete
Hottenroth kurz nach der Ver-
teilung des Aufrufs – 99 Plätze
sind also noch frei. (sff)
Nähere Infos: auf der Homepa-
ge des Vereins zu finden unter
www.familienzentrum-bsa.de

99 Plätze
sind
noch frei
„Club der Hundert“
im Familienzentrum


